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Beiträge 
Die dritte Seite der Medaille? 
Skizzen zu neuen Perspektiven der Numismatik1 
REINER CUNZ 
Hunaeusstraße 5, 0-30177 Hannover 
In Anlehnung an die geläufige Metapher von der "Kehrseite der Medaille" las-
sen sich Numismatik und Geldgeschichte als die beiden Seiten. Vorderseite und 
Kehrseite, eines Faches betrachten2. In den folgenden Überlegungen soll nun 
nach einer dritten Seite 3, nach neuen Perspektiven für eine traditionsreiche 
Disziplin gefragt werden, die auf mehrere Jahrhunderte Wissenschaftsgeschichte 
zurückblicken kann. 
Jedes Geldstück und jede Medaille erfährt durch den Rand. ihre unscheinbare 
.,dritte Seite", Begrenzung, Kontur und Einrahmung. bisweilen auch Verzie-
rung durch Ornament oder Schrift. Bei der wissenschaftlichen Beschäftigung 
mit der Geschichte von Münzen. Medaillen und Geld gilt es nicht nur die Gren-
zen zu anderen Fächern zu sprengen sondern auch neue Entwicklungen und 
Konzeptionen der Geschichtswissenschaften aus den letzten Jahrzehnten auf-
zugreifen, auf den Prüfstand zu stellen. fruchtbar und nutzbar zu machen. Es ist 
gerade der Rand. die schmale Seite. auf der die Münze oder Medaille ins Rollen 
kommt. In diesem Sinne will dieser Beitrag versuchen. einige Denkanstöße und 
Anregungen zu Organisationsformen und Diskussionsinhalten zu liefern. 
Um den Rahmen dieses Vorwortes nicht /u sprengen. J..onlentrieren ,ich die :"achwei,e 
und Beispiele aus dem neueren Schrifttum auf das engL'fe Gehiet \ on Numismatik und 
Geldgeschichte. 
Diese rhetorische Figur wurde von Niklot KIüßendllrf in ,einen numisl1lati.schc'n Lehr-
veranstaltungen an der Philipps-Uni\ersität Marhurg gerne gehraucht. 
Im Wintersemester 200212003 \Hlrde in Freihurg im Breisgau eine philo,"phi,che Dis-
sertation mit dem Titel .. Die Dritte Seite der Medaille" \orgelegt. Es geht in der Arheit um 
Georg Simmels (I XSg-191 Xl Philosophie d", Geldes (j 9071. wohei die Basishegrifk der 
Numismatik yon der Autorin unscharf hzw. unorthodo\ gehraucht werden. ist eine \Ic-
daille doch als GedenJ..stück ein Teil unserer ErinncrungsJ..ultur und ehen nicht a" 
Geld oder Zahlungsmittel Teil unserer arheitqeiligcn Wirhchaft. Sr, """ B' R. A.: 
Die Drille Seitc der Medaille. Zu Georg Simmc" Phih""phie des Geldes und ihrem 
Beitrag /u eincm Verständnis ,on Wirtschaft. DiS'. Phi/. Freihurg "11 Breisgau 21)1).'. 
Onl i ne: www.freidok.uni-frcihurg.de/\ olltcxte175fJI. 
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Bisherige Numismatische BWG-Kolloquien 
Im Jahre 2003 fand das erste geldgeschichtliche Kolloquium der Braunschwei-
gischen Wissenschaftlichen Gesellschaft (BWG) in Braunschweig statt4 . Es wid-
mete sich interdisziplinären Aspekten und Perspektiven des Faches Geld-
geschichte5 und führte Wissenschaftsgeschichte, Philosophie bzw. Kunstge-
schichte sowie Wirtschaftsgeschichte zusammen. Es folgten gemeinsame Ta-
gungen mit der Numismatischen Kommission der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland (NK)6 und weiteren Partnern: im Jahre 2005 zur Fundnumismatik 
im europäischen Vergleich in Konstanz7 und dann im Jahre 2006 zur Technik-
geschichte der Numismatik in Stolberg/Harz. 
BWG-Kommission "Münzfunde und Geldgeschichte" 
Aus ganz besonderen Gründen sind wir heute erneut in Braunschweig zusam-
men gekommen. Zwei aktuelle Ereignisse haben den Anstoß gcgcben. Am frü-
hen Nachmittag des heutigen Tages fand dic konstituierende Sitzung einer neu-
en interdisziplinären BWG-Kommission "Münzfundc und Geldgcschichtc" statt. 
Einer der Ausgangspunkte der Kommissionsarbeit soll der EDV -Münzfund-
katalog Mittelalter/Neuzeit der Numismatischen Kommission dcr Länder in der 
Bundesrepublik Deutschlands sein. Die NK ist gegcnwärtig zugleich der wich-
tigste Kooperationspartner für unsere Arbeitsgruppe. Vorausgegangen ist eine 
.[ Cl"7. R. & C.-A. SCHEIER (Hg.): Carl-Fricdrich-Gauß-Kolloquium 2003 .. ,Geld regiert 
die Welt ... Numi,matik und Geldgeschichte, GrundsatJfragen interdisziplinür. Beiträge 
alh Wi"enschaftsge,chichte. Kunst- und Kulturge,chichte ,owic Wirtschaftsgeschichte. 
Braun,chweig 200-1, (= Abhandlungen der Braunschweigischen Wi,senschaftlichen Ge-
,eil schaft 53). 
Einen Üherhlic" zur Numismatik ah Integrationsfach bietet: KLl'ssLNDoRF, N.: Numi,ma-
tl" und Geldgeschichte, in: DICDLRICH. T, & j, OEPE'J (Hg,): Historische Hilfswissenschaf-
ten. Stand und Per'pektiven der Forschung. Köln/Weimar/Wien 2005. S, 107-154, 
h Cl V. R, (Hg,): CONCORDIA DITAT. SO ~jahrc Numismati,che Kommi"ion der Länder 
in der Bundesrepuhlik Deul,chland. 1950-2000. Hamburg 2000, (= Numi,malische Stu-
dien UI, 
\! ~LR\I \"s;. R: c.. H, DLRSCHKI & C. M.IGLS (Hg.): SeIhst wahrnehmung und Fremd-
\\ ahrnehlllung ln der fundmünzenbearheilung. Bilanz und Per'pektiven am Beginn des 
2 I, jahrhunderts. Band I: :\'Ialerialien. l.ausanne 2005. (= Untersuchungen zu Numisma-tl" unJ (icJdgeschichtc 61. ~ 
s C, \/. R, & \1. Sl IlL IPU : Der .. neue" Mün/fund"atalo" Mittelalter/Neuzeit der Numis-
malisL'hen Knlllllli"ion der 1.änder in der Bunde'fepuhlik Deutschland. in: ALvARo. c.. 
D. \hR! ", & p, OIIK() (Hg,): XIII C(lllgr~so Inlernacional de Numismatica. Actas 
PlilL"eedings - Acles I. :'vladrid 20tH. Madrid 200S. S. IOSI-1057. Aktualisierte Fas-
'llllg: [)lC'.S. Der .. nL'lI~" \lüll/lundkatalug Mittelalter/Neuzeil der Numi,matischen 
KUlllllll'-'l\ln ein Lindn in der Bundesrcruhlik Deutschland. Ein Zwischcnhcricht. in: 
KrcllllhL"h\\ elgl'L'hc Wissen,dlaftl iche C;esellschaft. jahrhuch 200-1 (2005). S. 79-91. 
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intensive konzeptionelle Diskussion auf verschiedenen Ebenen der BWG. Weg-
bereiter war unser Generalsekretär, der Braunschweiger Philosoph Claus-Artur 
Scheier, der von Anfang an darauf gesetzt hat, dass es sich lohne, über Fragen 
des Geldes nicht nur gegenwartsbezogen, sondern auch in seiner weit verzweig-
ten historischen Dimension nachzudenken. Die BWG greift damit in zweifacher 
Weise bewährte Traditionen deutscher Wissenschaftsakademien auf. 
Akademien und "kleine" Fächer 
Gemeint ist einerseits die Förderung der sogenannten "kleinen" geisteswissen-
schaftlichen Fächer, die heute mehr denn je aus finanziellen Gründen nicht nur an 
den Universitäten, sondern auch an den außeruniversitären Forschungs- und 
Kulturinstitutionen wie z. B. den Museen gefährdet sind. Die Gefährdung betrifft 
auch die Münz- und Geldgeschichte. Der BWG ist zu danken, dass sie diesem 
fatalen Trend engagiert entgegen steuern, neue Anstöße geben und in diesem 
Sinn über das den Geisteswissenschaften gewidmete Wissenschaftsjahr 2007 hin-
aus wirken wi1l9. Unser heutiges Kolloquium soll die Auftaktveranstaltung sein 
für die Tätigkeit der neu gegründeten BWG-Kommission. Die Initiative der BWG 
reiht sich damit in eine nicht geringe Anzahl numismatischer Unternehmungen 
ein, die sich in Akademieschriften und Akademieprojekten artikulieren 10 
Aber auch diese und andere Initiativen brauchen eine Basis. Der Wissenschafts-
rat hat sich in seiner Stellungnahme zum Akademienprogramm vom 28. Mai 
2004 dezidiert und unmissverständlich zur Zukunftssicherung der "Kleinen Fä-
cher" und zur Abhängigkeit der Schwerpunktförderung durch interdisziplinäre 
Akademieprojekte von der Ausbildung des Nachwuchses an den Universitäten 
geäußert. Unter den förderungswürdigen Disziplinen werden die über-
lieferungskundlichen Fächer, darunter ausdrücklich die Numismatik henorge-
hoben 11 . Die Nachwuchsförderung und die Unterstützung der akademischen 
9 Eine Initiative des Bundesministeriums für Bildung und FOf>chung. 
1 () Ein Überblick bei CL1\L. R.: Laudatio tur Verleihung der Carl-Fricdrich-Gauß ~kdaillc 
2003 an Prof. Dr. phi!. Niklot Klüßendorf. in: Cl~7. R. & C.-A. SCIIFIrR (Hg.): Carl-
Friedrich-Gauß-Kolloquium 2003, "Geld regit'rt die Welt". "iumiqnatik und Geld-
geschichte. Grundsatzfragen interdisziplinär. Beiträge aus Wissenschaftsgeschichte. Kunst-
und Kulturgeschichte sowie Wirtschaftsgeschichte. (= Abhandlungen der Braunschweigi-
scht'n Wissenschaftlichen Gesellschaft 53), S. 63-9-1. bes. S. ~5-XX. 
Als jüngstes Beispiel sei hingt'wiesen auf einen \ oluminiisen. 511 Seiten star].,en .. Sit-
mngsbericht" der Wiener Akademie: Kluge. B.: Num.ismati]" des ~littclalters. Handbuch 
und Thesaurus Nummorum Medii Aevi. Band I. 1= Ostcrreichische :\].,adel11ie der Wis-
senschaften, Siuungsberichte der Philolo"isch-Historischen Kla"e 769 = Yeriiffcntli-
chungen der NUl11is~llatischen Kllllllllissio; -15). Wien und Berlin 20117. 
11 Wissensehaftsrat: Stellungnahme LeHn Akademienprograml11. \Iersehurg 2:-1. \lai 2()()-I. 
S. 31. Anl11. 26. 
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Lehre ist eines der vornehmsten Ziele der Numismatischen Kommission der 
Länder in der Bundesrepublik Deutschland. 
Akademien und Langzeitprojekte 
Gemeint sind andererseits langfristige Akademieprojekte. für die es auch eine 
erfreuliche Anzahl numismatischer Beispiele gibt. Als eines von mehreren soll 
hier bewusst das Forschungsunternehmen "Fundmünzen der Antike" heraus-
gegriffen werden, das zusammen mit dem Fundkatalog Mittelalter/Neuzeit im 
Jahre 1950 von der NK gegründet wurde, in den letzten Jahrzehnten von der 
Mainzer Akademie der Wissenschaften und der Literatur als Träger sehr profi-
tiert hat und gegenwärtig vor einer Zäsur steht 12. Die NK will zusammen mit der 
BWG für das Gebiet Mittelalter/Neuzeit neue Schritte versuchen. 
Kolloquium zum Erscheinen des Buches MON ETA REGIS 
Der zweite Grund unseres Zusammenkommens ist ein in gleicher Weise beson-
deres Ereignis. Ein halbes Jahrhundert nach ihrer Annahme durch die Universi-
tät Göttingen liegt die historisch-numismatische Dissertation von Norbert Kamp 
(1927-1999)13 nun endlich gedruckt vorl-l. Es ist eine gewaltige Arbeit. das 
Manuskript ist 738 Schreibmaschinenseiten. im Druck immer noch weit über 
fünfhundert Seiten stark. eine gewaltige Arbeit für das Team des Instituts für 
historische Landesforschung der Univer,ität Göttingen um seinen zu früh verstor-
henen. mitten aus seiner Arbeit gerissenen Direktor Ernst Schubert ( 1941-2(06) 15. 
eine gewaltige Arbeit für das Redaktionsteam der ehrwürdigen Monumenta 
Germaniae Historica in München um ihren Prä,identen Rudolf Schieffer. Den 
I' R 
. ""'li I-Au OUll. M.: Vom .. Antiken Fundkatalog" /u .. Fundmünzen der Anlike'·. in: 
CI 'I. R. IHg.l: CONCORDIA DITAT. 50 Jahre Numismatische Kommission der Länder 
in der BurHJesrepuhlil. Deuhchland. IY50-2000. Hamhurg 2000. (= Numismatische Stu-
Jien 131. S. 165-17Y. 
l; ()'"\I r. O. G.· l\oroeft Kamp. 2 ... /\ugust IY27-12. Oklooer 199Y. in: Jahrhuch der 
\kaJernie der Wi"enschaflen /u Giittingen 2002 (200 .. ). S. 303-307. 
I.;. K \ \11:: ~.:. \10NETA REGIS. Beiträge /Uf Geschichte der königlichen Münzstätten und 
der I.(\nrglrchen 1\lün/politik in der Staukrleit. Hannover 2006. (;;: Monumenta Germaniae 
H 1 stn["[ca. Schri Iten ')51. 
j" SL·hr.lftl·Il\('r/l'jchni .... : t\I!(dB\I~R. P .. eHR.. \\\; DL'- HEL1\TL U. ~L (Hg.): Hcrr~chafts­
"ra"s und so/iale Ordnungen im 1\littclaiter und in der frühen Neu/eil. Ernst Schuher! 
/[[[11 (oc'elen'en. Hanno\l'r 21106. (= \'eriifkntlichun~en der Hislori,chen Komrni,sion 
!ur '\Icders"chsc'n und Brl'rnen 232). S. ')7.'-')91. c 
-\u' eier \'e'l/ahl der '\achrufc sci \'erwiesen auf Frankfurter Allucmcine Zeilunu vorn 
ce \lar/ c1l06, S . .N IRI \R<)IH. tc.l: VO(;llrr RR. TII.: Ernst Sch~hert. IY41-20rl6. in: 
'\"'lkrs",h"sches .lahrhudl für l.andesgeschichte 79. 2007. S. I 10. 
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Monumenta ist größter Dank für die Aufnahme in ihre renommierte Schriften-
reihe geschuldet. Sie steht mit ihrer Reputation hinter dem ungewöhnlichen 
und bemerkenswerten Projekt. Es muss schon ein herausragendes, ganz beson-
deres Buch sein, wenn solche redaktionellen und verlegerischen Anstrengun-
gen unternommen werden, um ein akademisches Erstlingswerk nach fünfzig 
Jahren zum Druck zu befördern. Hätte Narbert Kamp es noch erlebt, dann wäre 
am 26. September 2007 sein Goldenes Doktorjubiläum gewesen. 
In erster Linie war der Wissenschaftler Narbert Kamp Mediävist. Der Numisma-
tik blieb er aber stets gewogen und verbunden 16. Wissenschaftsarganisation 
hatte er zeitweise zu seinem Hauptberuf. zu seiner zweiten Lebensaufgabe ge-
macht. Auf seine Verdienste um die Hochschullandschaft, insbesondere die 
Universitäten Braunschweig und Göttingen, kann hier nur hingewiesen werden. 
Kamp war in seinen letzten Lebensjahren als Präsident im Dienste der BWG 
tätig. Zugleich war er Mitglied der Göttinger Akademie der Wissenschaften. 
Das postume Erscheinen seiner Dissertation lässt aufhorchen. Es ist nicht nur 
ein BWG-Thema, sondern mit Fug und Recht ein gemeinsames Thema für Braun-
schweig und Göttingen, für die Braunschweiger Wissenschaftliche Gesellschaft 
und die Göttinger Akademie, die für Norbert Kamp eine wissenschaftliche Hei-
mat waren. Ernst Schubert war ebenfalls Mitglied der Göttinger Akademie. 
Aber ist diese Verbundenheit wirklich Grund genug für ein gemeinsames Kollo-
quium der beiden niedersächsischen Institutionen') Ist es vielleicht nur Senti-
mentalität, die uns bewegt oder schlicht nur ein interessantes Gesprächsthema') 
Selbstverständlich ist es gute akademische Sitte, wissenschaftliche Ereignisse 
auf eigene Weise mit Kolloquien, Symposien oder Tagungen zu würdigen, be-
deutet doch das altgriechische Wort Symposion wörtlich Gastmahl oder 
ritualisiertes geselliges Weintrinken, bei dem auch geistvolle Reden gehalten 
wurden. Oder geht es um mehr. um den Blick auf neue Perspektiven, auf eine 
neue Seite der Münze oder Medaille? 
Die beiden Vorträge von je einem Referenten der Göttinger Akademie und der 
Braunschweigischen Wissenschaftlichen Gesellschaft beleuchten Wissenschafts-
geschichte sowie die deutschen Königswahlen und das Geld. \Vährend die Selbst-
reflexion in Farm der Wissenschaftsgeschichte seit den 90er Jahren auch in der 
Numismatik Konjunktur hat l7 , ist "Politik und Geld" zwar eine auf der Hand 
1 (, Forschun'!s>!eschichtliches Nachwort: Cl '.1. R.: ;-.iach\\ort: :\orhert Kamp und die stau-
fi,che MUn~- und Gelo~eschichte. in: K \\tP. 1':.: ~IO:\ET.J,. REGIS. Bciu·'igc /ur Gc-
'chichte der königlichel~ Mün/.,Uitten und der königlichen ~Iün/politik in ocr Stau kr-
Leit. HatltHl\er 2006. (= t\lonumenta Germaniae Hi,torica. Schriften 551. S. 525 5'+X. 
I' AI.BI.RT. R. & R. Cl'V (Hg.): Wisscn.schaftsueschichle ocr :\umismatik. Beitr';ge lum 
17. Deubchen NUllli,matik~rta~. ~.-5. ~Hirl 1995 in Hannmer. Spe\cr 19 l)) 1= Sdllif-
tcnreihe dcr Numi,mati"hcn Gesellschaft Speycr _,(, I. BfR(dl \\ s. P.· (Hg.l: -';umislllati-
sche Literatur. 1500-1 X6.+. Ent\\ icklung ocr :'vlcthoocn l'iner Wi"cll'chaft. Wic'shaocn 
1995 1 = W olfcnhütteler Fnr"hungcn 6.+ I. 
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liegende, aber kaum beachtete Themenkombination, Beide Vorträge sollen auch 
als exemplarische Diskussionsbeiträge zu einer neuen Standortbestimmung der 
Numismatik verstanden werden. 
Numismatik und Geldgeschichte interdisziplinär 
Kehren wir gedanklich zur BWG-Kommission "Münzfunde und Geldgeschichte" 
zurück. Wir wünschen uns für unsere Arbeitsgruppe natürlich eine lebhafte sich 
gegenseitig befruchtende Diskussion über Fächergrenzen hinweg. Die BWG 
mit ihrer Akademiestruktur bietet diese besonderen Möglichkeiten zu interdis-
ziplinärer Arbeit. Die Geschäftsordnung für Kommissionen erlaubt es zudem, 
den Kreis der Fachleute je nach Thema noch um Nichtmitglieder zu erweitern. 
Warum sollte es aber gerade die Münz- und Geldgeschichte sein, die in den 
Mittelpunkt des Interesses gerückt wird'? Welche Vorzüge, Chancen, Herausfor-
derungen und Perspektiven könnte es geben? 
Grundlagenforschung und auswertende Forschung 
Die "Halbwertszeit" von auswertenden Arbeiten ist in den Geschichtswissen-
schaften deutlich kleiner als beispielsweise die von Quelleneditionen wie 
Urkundenbüchern, Inschrifteneditionen, Münzwerken 18 bzw. Münzgeschichte 
in Verbindung mit beschreibenden Münzkatalogen oder Münzfundinventaren, 
die Lur ul1\erzichtbaren Grundlagenforschung gehören. In diesem Feld der 
Historischen Quellenwissenschaften will sich die BWG-Kommission "Münz-
funde und Geldgeschichte" bewegen. Die Arbeit an Münzfunden soll ein Fun-
dament der Arbeit sein, auf dem auswertende Forschungen aufbauen können 
und sollen. 
Spezialforsch u ng 
Die Arb"it innerhalb der Historischen Hilfswissenschaften einschließlich der 
:\lImi~matik bewegt sich weiterhin auf höchstem (Spezialisierungs- )Niveau, wie 
, lum CorpuskOntL'pt 'gi. LI. a. uie Beiträge, on H,~s-M.\RKl·' vo, K\[cNEI: Das Corpus 
/111-''111/(11"/11// uer Kgl. Preußischen Akauemie uer Wisscnschaften zu Berlin als Teil des 
.. ( >!·"I.\h,'tnl'hs der Wi"l'nschafr·. Anspruch und Wirklichkeit. in: vo, K\ENEL. H.-M. u. a. 
I. H~. r (icldgcschiL'htc 's. 'iulllismatik. Thcodor MOll1lTIScn und die antike Münzc. Kollo-
qUIUIll aus ,·\nLII.\ des IOI!. Todc,jahres 'on Thcodor Mommscn (IXI7-I'J03) an der 
.J. Ih;lIl 1\\\ ,dlg'lng (j()ethc-l"ni'ersit~ll FranUurt Clrn Main. 1.-4. Mai 2003, Bcrlin 20() ... 
S. _1-" '''li I~ Kllfd. H.: Ocr ("orpusi"cdanke in der Numismatik am Enue des 19. 
l.1hrhulllkrt,. \ analIon tLi l'illem !'v1ornnlSelhchen Thema. in: cllU .. S. 57-71. 
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eine ganze Reihe von jüngeren Schwerpunkttagungen, Festschriften 19, Sammel-
und Tagungsbänden, darunter auch ein allgemeiner Tagungsband zu .. Stand 
und Perspektiven der Forschung"20 und nicht zuletzt eine Reihe mit 
Bibliografien21 sehr deutlich zeigen. 
Einführungen und Lehrbücher 
Zu einem Zeitpunkt des radikalen Abbaus der universitären Lehre auf dem Feld 
der kleinen Fächer und auch der Hilfswissenschaften im deutschsprachigen Raum 
gibt es sogar neue Einführungen und Lehrbücher, darunter eine spannende und 
vielversprechende neue Reihe: "Hahns Historische Hilfswissenschaften" her-
ausgegeben von Thomas Vogtherr und Elke Freifrau von Böselager im traditi-
onsreichen Verlag der Hahnschen Buchhandlung in Hannover, von dem auch 
Norbert Kamps Dissertation betreut wurde. 
Erweiterung des Themenspektrums 
Die Historischen Hilfswissenschaften müssen sich dennoch verstärkt um eine 
Neuorientierung kümmern. Die gesamte Theoriediskussion der letzten Jahrzehnte 
z. B. um die "Neue Kulturgeschichte"22. Historische Anthropologie. Histori-
sche Ethnologie, Mentalitätsgeschichte, Geschlechtergeschichten , Mikro- und 
Makrogeschichte scheint noch zu wenig beachtet worden zu sein. Es wäre in 
unserem Zusammenhang z. B. über eine Integration der Erforschung des histori-
schen Geldgebrauchs als fundamentaler Lebensäußerung des tagtäglich arbei-
tenden und wirtschaftenden Menschen in die neuen Betrachtungsweisen von 
I'! Cl'<i7. R .. R. POLLEY & A. RÖPCKE (Hg.): FUNDAMENT A HISTORIAE. Göchichte im 
Spiegel der Numismatik und ihrer Nachbarwi"enschaflen. Festschrift für Niklot 
Klüßendorf zum 60. Geburtstag am 10. Februar 2()0~. HannO\er 20()~ (= Veröffentli-
chungen der urgeschichtlichen Sammlungen des Landesmuseums zu Hanml\ef 51). 
20 DIEDERICH. T. & J. OEPE" (Hg.): Historische Hilfswissenschaften. Stand und Perspekti\ en 
der Forschung. Köln/Weimar/Wien 2005. 
21 H\L'KL P. & E. HE!'o:'\I'\G (Bearb.): Bibliographie 7ur Medaillenkunde. Schriftlllm Deutsch-
lands und Österreichs bis 1990. Bad Honnef 1993 (= Bihli<lgraphien zur Numi,srnatik I). 
Die medaillenkundliche Bibliografie wurde unlängst \on der Gitta-Ka-tner-Forschung s-
stiftung der Numismatischen K~JI11rnission der Länder in der Bundesrcpuhlik Deutschland 
und der Deuhchcn Gesellschaft für Medaillenkunst fortgeführt: HUIlF,\l\'\'\. ~1. (Bearh.): 
Bihliographie zur Medaillenkundc. Schrifttum Deutschlands und Ö-terreiL'hs 1990 bis 
20m. Berlin 2()O~ (= Die Kunstmedaille in Deutschland 191. 
22 Vgl. 1.B. DA'\ILL. U.: Kompendium Kulturgeschichte. Theorien. Praxis. Schlüsscl\\(\rter. 
Frankfurt/Main 5 2006. 
23 \VIPPl.!:\liU{, E.: rv1cdailknkün"tkrinn~n in D('uhchland. Kreatl\ ität in GC"d.:hichtL' llnJ 
Geeell\\an, Ausstellungskatalog Staatliche GalL'rie \Iorivhurg. Halle. 15, ;\(l\L'lllher 1992~ 
21." März I 993. Fralle~-MlIsell~n. Bonn. 1 k. April~3{). Mai 199.1. HalIcISaale 1992. 
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Geschichte nachzudenken. Sollte man das "Werkzeug des Historikers" viel-
leicht als Bestandteil einer Methodenlehre der Geschichte24 sehen. oder soll 
diese einzig Geschichtstheorie und Geschichtsphilosophie sein? 
Nicht alles wird passen oder befruchten, Es geht bei all diesen Fragen nicht vor-
dergründig um ein neues Etikett oder gar um Etikettenschwindel. Es geht um die 
inhaltliche Erneuerung von Grundlagendisziplinen. die Erweiterung eines 
Fächerkanons in Forschung und Lehre. die Vernetzung mit anderen Disziplinen. 
Dazu gehören vielleicht auch eine Philosophie25 und Psychologie26 des Gel-
des oder die seit längerem etablierten Themen wie serielle Quellen. beispiels-
weise die überaus zahlreich überlieferten Rechnungenn . und quantifizierende 
statistische Methoden. Es geht bei letzterem stets um den Wertmesser Geld. um 
Rechnen und Rechensysteme als alltägliche und damit ganz elementare Form 
abstrakten Denkens - und es ist dabei selbstverständlich nahe liegend. an die 
Numismatik zu denken. Großräumig angelegte Handbücher zu Grundstrukturen 
von neuzeitlichen Prägesystemen28 sind gerade in den Anfängen29 , Handbü-
cher zu den unübersichtlichen. in ihrer Zahl und Vielfalt für Deutschland gera-
dezu charakteristischen Rechenwährungen in Verwaltung und kaufmännischer 
Buchhaltung fehlen für Deutschland in der Frühneuzeit30 . Prägesysteme und 
c.J Zur M~thodologie der Numismatik u.a.: R~DNOTI-ALFOLDI. M. (Hg.): Methoden der anti-
~~n :\umismatik. Darmstadt 1989. (= Wege der Forschung 529). 
2:i SI\[\lFL G.: Philosophie des Geldes. Leipzig 2 1907: Gr\BR1LL, G.: Ä~thctik und Rhetorik 
de, Geldes. StUtlgart-Bad Cannstatt 2002. (= ästhetik 2) sowie GABRIEL, G.: Geldgeschichte 
al, Kun't- und Kulturgeschichte, Zur politischen Bildersprache der Währungen. in: 
ClV. R. & C.-A. SCHElER (Hg.): Carl-Friedrich-Gauß-Kolloljuium 2003, .. Geld regiert 
dIe Welt". Numismatik und Geldgeschichte. GrundsatLfragcn interdisziplinär, Beiträge 
alh Wi""nschathgeschichte, Kunst- und Kulturgeschichte sowie Wirhchaftsgeschichte, 
BraurhL'hweig 2004. (= Ahhandlungen der Braunschweigischen Wissenschaftlichen Ge-
,c1hchaft 53). S. 33-40. Zu Georg Simmeh Philosophie sind in der letzten Zeit eine Reihe 
\ on D",crtatJoncn uno Sammelh~inden erschienen. Weiteres ist im Zusammenhang mit 
,km Jl1hiLiurnsjahr 200X anlässlich seines ISO. Gehurtstages zu erwarten. V gl. auch 
\\ \\ \\ . ...,\.h.:in.~h/~lm. 
:h SlH\IUIll\ RS. G.: Psychologie des Geldes. München 2 19~2; HOFSTATlLR. P. R.: Psycholo-
gl'l:hc BL'trachtungcn üh"r d~h G~ld, Vortrag IUf Eröffnung der Ausstellung GELD. 
hankturt/\I,un o. J. [Au"tellungsprojekt der Deutschen Bank. 1982 tl.]. 
c- \'0'1. Ja/u da, 'Ilarhurger [ntcrnetportal www.computatio.de. 
:' ßegritl hL'\ K \\ll. H. D .. Hauptlinien d~r dClltschen Münzgeschichte vom Ende des \8. 
Jahrhur1<.krh hl' 1 sn. Frankfurt/I\lain 1972. 
:" \"gl. da, F·nr,c111mg'pro.lckt .. Repertorium der nell/eitlichen Münzkunde Europas" des 
Irhllllil, tur ;-';ulll\srnatlk und Geldge,chichte der Universität Wien. www.univie.ac.at/ 
'\umhmatl". 
'lI !<.:1111/epu11nclk l'hcrkgungen "erden angc,tellt hei DLVU" M. A.: Die Genese der Leip-
/lgcr \\ ahrung'· und Wlrhc'haftshi,tllri,chen Saillmlunnen und ihre Bedeutuno für die 
(iL'leI· und W,ihrung'gc,chichtc des Alten Reiches. in: Wirtschaft _ Politik _ Ge~chichte, 
BellLIgL' /Uf11 C1cden~~oll\)ljuiulll anlü"lich oe, I O(). (j~hurtst~\nes von Wilhelrn Ahc\ am 
111 ()"I\lhcr 2il()4 in l.eir/ig. Stuttgart 2()()4. (= Studiel1 tut Gewerhe- und Handels-
~c'L'hidlte 241. S. 129 147, 
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Die dritte Seite der Medaille" 25 
Rechensysteme sind als raumbezogene Strukturen eng miteinander verbunden. 
Ohne profunde Grundlagenforschung auf diesem Feld bleiben weitergehende 
historische Forschungen problematisch oder zumindest äußerst schwierig. 
Die Kehrseite der Medaille 
Man darf aber auch umgekehrt fragen: Werden Numismatik und Geldgeschichte 
von den großen Fächern und der Theoriediskussion der letzten Jahrzehnte über-
haupt genügend wahrgenommen? Ist es nicht auch die Frage eines neuen Blicks. 
der neue Bereiche erschließen kann? Erste Schritte in neue Richtungen wurden 
unlängst mit einem breit gefächerten Tagungsband über ,.Geld im Mittelalter" 
gemacht 31 . 
Abwicklung oder neue Perspektiven? 
Man könnte nun noch kritisch anmerken. dass die historischen Quellen-
wissenschaften. darunter auch die Numismatik32 sich nur zu gerne selbst ge-
nügten und dass beispielsweise die vielfach propagierte Erweiterung der Nu-
mismatik um die Geldgeschichte 33 bzw. die Kooperation mit der Wirtschafts-
geschichte 3.f weiterhin allenfalls in den Anfängen stecke. Sind sie ein Feld für 
"Extremspezialisten" geworden') Ist dies eine Folge der seit langem erreichten 
Autonomie als Fächergruppe oder gar als Einzelfach. wie der Numismatik" Oder 
haben sie sich all die Jahre einfach nur schlecht verkauf!') Grundlagenforschung 
gilt ja als wenig öffentlichkeitswirksam. 
Der Preis dafür ist hoch. Kein Wunder also. wenn die historische Grundlagenfor-
schung gegenwärtig zusammen mit vielen anderen kleinen geistes\\isscnschaftli-
.11 GRlB\Il'LLEH. K. & M. STOCK (H!.'.): Geld im \littclalter. Wahrnehmung - Be\\ertung -
Sy mholik. Darm,tadt 2005. ' 
~~ K! l"(iF. B.: Münze und Geld im Mittl'ialtcr. Eine nUl11i~ll1ali~\.'h(' Sh.il/L'. Franh.furt/\1;.lin 
200.f. he, S 'i r Erwciterte Fa"ung de, Beitral'c, Kluge. B.: Geld im \littelaltcr. ','umi,-
mati'chc Ei~t:üh~ung. in: GRlB\lLII~R. K. & M~ S j()CK~ (Hg. I: Geld im \fittelalter. Wahr-
nehmung - Be\\ert~ng - Symholik. Dartmtadt 2()().'i. S ;-H-.'-' 
~, Z. 8. GLBH.\R r. H.: NUl11i~matik. und GclJ!!c<.,chichle. HciJclhcr~ Il)..:t.LJ. (= \\"intcr", StuJi-
enführer). Zu Gehhart \gl. Kellner. H.-J.~ Erinnerungen an Harh Gehhart. IrL C, \/. R. 
(Hg.): CONCORDIA O(TAT. 50 Jahre NUllli'lllati'che KOlllllli"i,ln der Linder in der 
BU~lde"epuhlik Deuhchland. I 95()-2000. Halllhurg 2 ()()(). 1= ','ullli"n'lti,che Studien 
'-'I. S. 67-7'Il. 
q K \I I HOLD. K. H.: NUllli,matik und Wirbeharb~e'chidllC. in: Jahrhuch Jcr hl,!ori'chl'n 
For,dlUng in der Bundc"epuhlik Deuhchland ~()()() 12()()11. S. 1'1-21 IFc-'l\ortrag /1I111 
'i()j~ihrigen Beqchcn der NUllli'lllati,chcn KOlll111i"inn der l.ander Jtl deI BlInde,replihllk 
Deubchland ]. 
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chen Fächern in der Gefahr ist, Schaden zu nehmen .. ,Sparzwänge" regieren die 
Realität. Bei den Veränderungen und Umstrukturierungen geht es kaum noch 
um Inhaltliches oder die Schaffung von Verbesserungen, besseren Arbeitsbe-
dingungen und neuen Entwicklungsmöglichkeiten. An deutschen Universi.tä-
ten werden Urkundenlehre (Diplomatik). Archiv- und Aktenkunde, Schnft-
geschichte (Paläografie), Datierungslehre (Chronologie), Siegel- und Wappen-
kunde (Sphragistik und Heraldik), die ohnehin bei weitem nicht überall vertre-
ten waren, dezimiert, abgewickelt und in den meisten Fällen allenfalls noch in 
reduzierter Form nebenbei unterrichtet. An der Universität Bonn besteht am 
Historischen Seminar die Abteilung Historische Hilfswissenschaften und Archiv-
kunde. Ein weiteres Universitätsinstitut gibt es noch in reduzierter Form. umbe-
nannt in Historische Grundwissenschaften und Historische Medienkunde (bis-
her: Geschichtliche Hilfswissenschaften) in München. Die Zukunft der institu-
tionellen Rudimente in Leipzig ist ebenso kritisch zu sehen wie in Göttingen 
oder Marburg. Sie erinnern, um einen hilfswissenschaftlichen Begriff zu ge-
brauchen. an Palimpseste. d. h. "wegradierte" Urkunden. die von einem ehedem 
vorhandenen Zustand nur noch in minimalen, schwer entzifferbaren Spuren 
Zeugnis ablegen. Für Numismatik und Geldgeschichte ist als eigenständiges 
Universitätsinstitut im deutschsprachigem Raum einzig Wien zu nennen. 
Steuern wir auf Historikergenerationen zu, die Geschichte nur noch aus Bü-
chern. aus zweiter und dritter Hand und nicht mehr aus Originalquellen ken-
nen'; Es besteht durchaus die Gefahr einer neuen verstärkten Ideologisierung 
der Geschichtsschreibung. sicher nicht ganz so wie wir sie in Deutschland in 
totalitären Systemen schon zweimal als staatlich oktroyierte Geschichtsideologie 
in drastischer Form kennengelernt haben. Dazu sind freiheitlich demokratische 
Strukturen zu gefestigt. Dennoch steuern wir auf eine bedenkliche Situation zu. 
Sonderfall Numismatik 
Boogen auf die Numismatik ist es glücklicherweise etwas anders gelagert. Sie 
\\ irJ dic nicht mehr zu übersehende Krise der Historischen Hilfswissenschaften 
eher üher,tehen. weil sie bereits seit dem 19. Jahrhundert in Deutschland einen 
SondCf'\\cg gehen musste, Gewiss wurde er bisweilen beklagt. Numismatik ist 
clne HJitswls,cnschaft mit einem eigenen Werdegang. mit eigener Geschichte 35 : 
\" ,( J rIl FR: TrI, \'(ln der :-'Ilillfhelustigung /ur akademischen Di,ziplin. Anmerkungen 
lUllt \ lTh,dlllh \ (lll :\UIllI'lllatik ulld Gt',chichts\\ issell,chafl. in: CL"". R, & C.-A. SCHLIER 
'f1~,,, ( arl.I'r!cdr.ich-Galll.l-Kull()411illm 2()()3 ... Gcld rcgint die Welt". Numismatik und 
(~L'ld~'-'''I..-'hll..'h.ll'. (Jrllnd:--~:l/rragcn i.lllL'rJi\/iplinür. Beiträge all~ Wis~en~chaftsge~chichte. 
KUIl'1 uild KlIlturi2e,chlc!1tc ,OWIC \\'in\chafhgC\chichte. Braunschweig 2004. (= Ah-
h,l!ldllln~l'n lkr BraUIl'ch\\ei::i,Chl'll Wi',,'rhchaftlichen Ge,elbchaft 53)~ S, 13-31. Den 
.Im \."-hlu", o;.h\.,'"--,-,, Auha\/('\ g~~iuLil..'rten En\artUJH!l'!1 der Ge\chichhwi~~cn~chaften an 
JlL' \Urtll'tll,ltlk ,"I hl..-',nnd(TL' BL'aL'illung IU \chcnkcn. 
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Dies führte zu spezifischen Strukturen numismatischer Forschung an Museen. mit 
der Organisation großer Quellensammlungen einerseits und einer dem Kultur-
föderalismus geschuldeten Vielzahl von kleinen Arbeitsstellen andererseits. 
Die Numismatik ist an dieser Herausforderung freilich gewachsen. Interdiszi-
plinarität, die von weitblickenden Vertretern des Faches propagierte und prak-
tizierte Rolle als Integrations- und Brückenfach hat sich als Strategie. als neuer 
Weg zur Abwendung oder wenigstens Minderung von Isolation und Verdrän-
gung abgezeichnet. Es gibt eben Wege aus dem Abseits, Die Numismatik kann 
deutliche Erfolge in dieser Richtung aufweisen. 
Sie hat dabei einen großen didaktischen Vorteil: die Anschaulichkeit. Münz-
und Geldgeschichte kann an Alltagserfahrungen eines jeden Menschen anknüp-
fen. Viel mehr noch als bei anderen Quellenwissenschaften ist das Geschichte 
zum Anfassen - was man ruhig wörtlich nehmen kann. Aber: Es gibt noch enorm 
viel zu tun und dazu kann und will die BWG-Kommission einen kleinen Bei-
trag leisten. Außerdem: Dutzende von Münzkabinetten und Museums-
sammlungen in Deutschland sind so etabliert. so institutionalisiert. so umfang-
reich und bedeutend, dass sie zwar teilweise. aber doch nicht gänzlich überse-
hen, übergangen oder abgewickelt werden können. 
Eine neue Seite der Medaille? 
Geldwirtschaft, Metallgeld. bargeldloser Zahlungsverkehr und Papiergeld ge-
hören zu unseren selbstverständlichen Alltagserfahrungen. Sie sind aber Ergeb-
nis grundlegender. ja epochemachender historischer Veränderungen, Geschich-
te und Geschichtsquellen müssen nicht nur stets neu interpretiert werden. die 
Ergebnisse historischer Nachbardisziplinen müssen stets neu gelesen und die 
Theoriediskussion muss verfolgt werden. Die geldgeschichtliche B\VG-Kom-
mission will dazu ihren Beitrag liefern. Sie will natürlich Diskussionsplattform 
sein. vor allem aber pragmatisch an einzelne Themen herangehen und tastende 
erste Schritte in neue Richtungen tun. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00048814
